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87. Jahrgang

TagesspiegeN
Zentrum und Demokratie widersehen sich der Einbeziehung

der Deutschnationalen in eine neue Re ^ierungskoalition . —
Me verlautet , ist der württ . Minister Bot;  nach Berlin
gereist, um vermittelnd zu wirken . Gerüchtweise hört man,
daß auch in Württemberg wichtige Veränderungen zu er-
warten sein sollen.

Die amerikanischen Bankiers meinen , die Voraussetzung für
eine Lösung der Entschädigungsfrage müsse die Verpfändung
des deutschen Besitzes — wohl auch des Privalbejitzes —
syrch eine erste Hypothek sein.

Das dritte Kabinett Stresemann
Von einem parlamentarischen Mitarbeiter.

Auf Mittwoch dieser Woche ist eine Vollsitzung des Dsut-
tzen Reichstages angesetzt , in der es zu einer allgemeinen
politischen Aussprache kommen soll. Es kann aber auch an¬
ders kommen . Reichskanzler Stresemann kann die Unter-
jchrist des Reichspräsidenten aus der Tasche ziehen und den
Reichstag auflösen mit der Begründung : Die Große Koalition
ist tot. Wir wissen nicht mehr weiter . Tie Große Koalition
starb an einer Ungeschicklichkeit der sozialdemokratischen
Reichstagssraktionj . Die Stimmungsmacher der Partei , in
Amerika nennt man sie wohl die „Bossen", erklärten sich
hwer gekränkt durch die Ernennung . Dr . Heinzes zum
nchskommissar für Sachsen , durch die Absetzung der sächsi-

,en Landesregierung und durch die ganze Art , wie die
ächsischen Minister unter Mitwirkung der Militärs davon-
zejagt worden seien. Sie zwangen die Reichstagsfraktion,
dem Kanzler ein Ultimatum , um nicht zu sagen ein Bein zu
stellen. Mehr noch, sie sorgten dafür , daß das Ultimatum so¬
fort in ihrer Presse erschien, damit die Qesfentlichkeit, ohnehin
gereizt durch die Erschütterungen aus dem Wirtschafts - und
Währungsgebiete , an der MHl -' g-ksit d -m parlamentarischen
Krise keinen Zweifel hegen sollte. Die drei Forderungen des
Ultimatums : Aushebung des militärischen Ausnahme-
mstands , Vorgehen gegen Bayern wegen „Verfassungs¬
bruchs" und Zurückziehung der Reichswehrtruppen — Hütten
sich vielleicht im Schoß des Rsichskabinetts auf gütlichem
Weg erledigen lassen. Da die Angelegenheit aber nun ein¬
mal an die große Glocke gehängt war , durfte der Eindruck
nicht erweckt werden ,als stehe der ermächtigte Diktator
stresemann unter dem Diktat der Sozialdemokratie . Lange
genug ist der Borwurf des Marxismus dieses Kabinetts in
Len Gassen ausgerusen worden . Rein sachlich waren ja
mch alle Voraussetzungen , das Ultimatum abzulehnen , ge¬
geben: Die innerpolitische Lage ist zum Reißen gespannt . Die
Verhältnisse in Sachsen sind durchaus nicht befriedigend ge¬
regelt. An der thüringisch -bayerischen Grenze gehen Dinge
vor, die den verantwortlichen Leiter der Reichspolitik nicht
veranlassen können , den Ausnahmezustand aufzuheben oder
die vollziehende Gewalt jetzt schon wieder an Zivilpersonen
zu übertragen . Dem Reichskanzler blieb also dem Ultimatum
gegenüber nichts anderes übrig , als entweder selber zurück¬
zutreten oder die drei sozialdemokratischen Mitglieder seines
Kabinetts , Vizekanzler Robert Schmidt,  Reichsinnen-
minister Sollmann  und Reichsjustizminister Dr . Rad¬
bruch  zum Rücktritt aufzusordern . Letzteres geschah. Die
Sozialdemokratie hat ihren Willen , und das deutsche Volk,
von unerhörten Sorgen und Wirren bedrängt , steht vor der
Notwendigkeit , sich von einem dritten Kabinett
ßtr e sein an n regieren zu lassen.

Wie soll dieses Kabinett oussehen ? Es gibt drei Möglich¬
keiten, erstens die Kleine Koalition , cllso eine Arbeitsgemein¬
schaft der Mitte , gestützt aus die Deutsche Volkspartei , das
Zentrum und die Demokraten . Eine solche Regierung läuft
ständig Gefahr , sich in der parlamentarischen Minderheit zu
befinden. Aus Sozialdemokraten , Deutschnationalen , Bayeri¬
scher Volkspartei , Kommunisten und Deutschvölkischen kann
sich jederzeit eine Opposition zusammenfinden , die dieser
Minderheitsregierung das Leben unmöglich macht . Zweitens
läßt sich an den Eintritt der Deutschnationalen in das neue
Kabinett denken . Darüber ist nach der Abdankung der Sozial¬
demokraten in den Fraktionszimmern des Reichstags eifrig
verhandelt worden . Kommt es zum Einzug der Deutsch¬
nationalen , so müßte sich selbstverständlich alle  bürgerlichen
Parteien damit einverstanden erklären . Sonst liegt wieder
«ine Minderheitsregierung vor . Von seiten der Demo¬
kraten  wird aber bis jetzt der lebhafteste Widerspruch
dagegen erhoben , mit den Deutschnationalen zusammen-
Marbeiten . Kommt die Einigung nicht zustande , so bleibt
dem Kabinett , das sich selbst als die „letzte parlamentarische
Negierung " bezeichnet hat , nichts anderes übrig als die
Reichstagsauflösung.

Was geschieht aber dann bis zu den Wahlen ? In ruhigen
'Zeiten könnte man sich mit einem Geschäftsministerrum
helfen. Der Kanzler veranlaßt drei Beamte oder Wirtschasts-
Mhrer unpolitischen Charakters , die verwaisten Posten des
Kabinetts einzunehmen . Im Zeichen der Diktatur und des
Ausnahmezustands erscheint diese Zwischenlösung undurch¬
führbar . Hoffentlich sind sich die Parteien der schweren Ber-
«« twortunli dieses Augenblicks bewußt . Entweder .gelingt

hie ErgänzungHs Kabinetts aus politischem Weg oder die
Reichsregierung bricht endgültig auseinander.

Gefährdung der„Wertbeständigkeit"
Die Vorzeichen , unter denen das wertbeständige Geld

ins Leben trat , sind nicht gerade erfrelllich . Es hat beson¬
ders an den Vorbereitungen gefehlt , für die man vor lauter
Parteiangelegenheiten keine Zeit hatte . Die Dollarschatz-
iamveisungen sind säst ausverkiaust , die Reichsgoldanleihe
ist nur in ungenügender Menge vorhanden , die Rentenmark
ist noch immer nicht da und die Goldnoce der Reichsbank
steht in weiter Ferne . Dies ist die Lage am Schluß der
vorigen Woche gegenüber einem Heißhunger nach wertbe¬
ständigem Geld . Die Berliner amtliche Dollarnotisrung , ein-
tzezwängt in den von der Reichsbank festgesetzten Einheits-
kurs , eröffnet « am Montag die vorige Woche mit 65 Mil¬
liarden und Woß am vergangenen Samstag mit 421
Milliarden : Dollarschatzanweisungen wurden im Freioer¬
kehr mit einem Aufgeld von 60 bis 75 Prozent gehandelt,
die Gvldanleihe selbst stieg amtlich von 65 auf 420 Mil¬
liarden , was den Freiverkehr der Bösre nicht hinderte , sie
auf 700 Milliarden und darüber hinaufzutreihen . Die „wert¬
beständige Reichsanleihe ", die die „Wertbeständigkeit " ein¬
leiten sollte, war schon in den «Ästen Tagen des November
tzum Spielball wilder Spekulation  geworden
gegen die die Reichsbank machtlos war . Das GegemnittA,
das auf Drängen der Reichsbank von der Reichsregierung
durch Verordnung in letzter Stunde verfügt wurde , die Un¬
terstellung auch der Goldanleihe unter den Einheitskurs»
jMtz üas Nebel nicht an der Wurzel treffen , wie Las Leispftch
der bereits dem gleichen Zwang unterliegenden Dollarschatz-
anweisungev zeigt . Der Versuch, Len Bedarf an festen aus «.
Ländischen Zahlungsmitteln durch ErsatzLevifett (Dollar-
schatzanweifungen und Goldanleihe ), die m ungenügender;
Menge vorhanden sind zu beftp ^ gen . hat vorläufig versagt:
Die neuen Wertbeständigen Zahlungsmittel unterlagen Kurs¬
schwankungen und Spekulations -Machenschäften , die sie der
verfallenen Papiermark in bedenkliche Nähe rückten und
jein ungeheures Empvrschnellen der Warenpreise  zur
Folge hatten.

Für den 10. November ist nun die Ausgabe der R e n»
ikenmark  in Aussicht gestellt , womit gleichzeitig die
Stillegung der Notenpresse  verbunden sein soll.
Die Rentenmark kann aber , worauf von der Rentenbank
selbst aufmerksam gemacht wurde , nur dann ein wertbe¬
ständiges Geld werden , wenn der neuen Währung durch
weitestgehende Einschränkung der Reichs aus-
gaben  die unerläßliche wirtschaftliche Stütze gegeben wird,
und wenn ferner die Währung nicht zum Werkzeug in¬
ternationaler Machenschaften  gemacht wird.
Das Reich wird ja doch wohl z. B . in die Lage kommen,
die Rentenmark auch ins besetzte Gebiet  zu senden-
Wenn aber die Franzosen sie dort ebenso beschlagnahmen,
wie sie bisher die Papiermark beschlagnahmt haben , —
wenn sie die Rentenmark ebenso an ausländischen Börsen
in Massen auf den Markt werfen und entwerten , wie die
Papiermark , was dann ? Mit diesen Fragen wird sich die
Reichsregierung rechtzeitig  beschäftigen müssen , damit
es nicht wieder traurige Ueberraschungen gibt.

Endlich , wenn die Reichsrsgierung nicht in der Lage ist.
dem Verkehr wertbeständige Zahlungsmittel in genügen¬
der  Menge zur Verfügung zu stellen , so werden die Bun¬
desstaaten , Gemeinden und die Prioatunternechnungen
wohl oder übel genötigt , für ihr engeres Gebiet zur Aus¬
gabe wertbeständigen Gelds zu schreiten , wie dies ja schon
in Baden , Württemberg , Bayern , Hessen, Hamburg , in ein¬
zelnen preußischen Provinzen , in Städten und von indu¬
striellen Betrieben geschieht, ganz abgesehen von dem ins
Kraut schießenden Notgeld . Daß darin auch eine Schwächung
des Reichsgedankens liegt , kann aber wohl kaum bezweifelt
werden . Das von Bismark neugegründete Reich sah mit
vollem Recht in der einheitlichen Ordnung des Geldwesens
eine seiner dringlichsten Aufgaben , und die im Zollverein
erreichte handelspolitische Einheit ist erst durch die Besei¬
tigung der geldwirtschaftlichen Zersplitterung vollendet wer¬
den. ' Die Auflösung der Geldeinheit muß auch politische
Folgen haben-

Neue Nachrichten
Bayern und Thüringen

Aufmarsch des republikanischen Kampfbunds und der
Ehrhardt -Leute

Berlin . 5. Nov . Die „B . Z ." erfährt aus dem Reichs¬
wehrministerium , an der bayerisch -thüringischen Grenze be¬
finden sich drei Kompagnien (4—500 Mann ) thüringische
Landespolizei und aus der bayerischen Seite etwas fünf
Kompagnien (7—800 Mann ) bayerische Landespolizei , die
gegen das Anmarschieren kommunistischer und sozialistischer
Trupps von Norden und der Ehrhardt -Leute von Süden
gegeneinander die Grenze sichern. Die Ehrhardt -Leute (va¬

terländische Kampftruppe ) sollen etwa 1000 Mann stark sein :'
sie suchen sich durch Anwerben zu verstärken , es fehle ihnen!
aber an Geld und Lebensmitteln , weshalb die bayerische Re¬
gierung überzeugt sei, daß das Freikorps sich rasch auflösen!
werde . Die bayerische Landespolizei sei angewiesen , eine
Grenzüberschreitung zu verhindern , im übrigen aber sich mit
dem Korps nicht einzulassen . Gegen etwaige Ueberraschun¬
gen seien Vorkehrungen getroffen . In Thüringen liegen ein
Infanterie - und ein Artillerieregiment sowie Reiterei der
Reichswehr , die gegen einen Anschlag der Ehrhardt -Leuch
ausreichend seien. Die Anwerbung von Freiwilligen durch
Len „republikanischen Kampfbund " gegen Bayern sei nicht
erwünscht.

Die „B Z ." hält es für möglich , daß die Kommunisten
die Mobilisierung des republikanischen Kampfbunds für ihre
Zwecke ausnützen wollen , um sich für einen zweiten 9. No¬
vember Waffen  zu verschaffen.

Wichtige Nachrichten aus Bayern
Berlin , 5. Nov . Am Samstag fand ein Kabinettsrai

statt , der sich mit verschiedenen wirtschaftlichen und finanziel¬
len Maßnahmen befaßte , jedoch wurden die Beratungen
nicht zu Ende geführt . Der Reichskanzler -wurde
durch das Eintreffen wichtiger Nachrichten
ausBayernzueiner sofortigen Fespre ch u n g
mit dem Reichspräsidenten und dem Reichs¬
wehrminister genötigt-  Es verbreitete sich das Ge¬
richt, Bayern habe an die Reich^regierung ein Ultimatum
gestellt . Das ist aber ganz grundlos . Es handelt sich viel¬
mehr um Nachrichten , die von privater  Seite aus Mün¬
chen stammen , daß die bayerischen Kampfverbänds eine
außerordentliche Tätigkeit entwickeln. Es wurde nämlich in
voriger Woche durch das Reichswehrmrnisterium festgestellt,
daß die thüringische Regierung  an der bayerischen
Grenze starke Abteilungen thüringischer
Landespolizei  aufgestellt habe , worauf Bayern
Gegenmaßnahmen  zum Schutz seiner Grenzen traf.
Wenige Stunden v« seinem Rücktritt hatte der Rstchsmini-
ster des Innern , Solkmann,  bei der bayerischen Regie-
gierung angesrägt . was die Vorbereitungen im Norden
Bayerns bedeuten sollen. In München sei man entrüstet,
daß Sollmann anscheinend die bayerische Regierung eine-
Angrrffs habe uerdächHgM wMen , obgleich ihm nach den
Feststellungen dW Retchswehrministers hätte bekannt sein
müssen , dcch die Bedrohung von der Regierung in Weimar
culsging.

Die Meldung des „Vorwärts " , Generalstaatskommtffar
v . K a h r habe den bayerischen Ministerpräsidenten v. Kni l-
ting  zum Rücktritt gezwungen , wird von amtlichen Ber¬
liner Kreisen als Erfindung bezeichnet.

Verdächtigungen gegen Bayern
München, 5. Nov. Die durch den Berliner„Vorwärts"

und andere Blätter verbreiteten Gerüchte , daß die bayerische
Regierung gestürzt und ein Ultimatum nach Berlin gerichtet
worden sei, sowie daß bayerische Truppen aus Berlin man»
schieren, vom Generalstaatskommissar sowohl wie vom Mini«
sterpräsidenten als böswillige Verleumdungen
erklärt , die Berlin und München gegeneinander Hetzen sollen,

Der Aeltestenrat des Landtags lehnte den Antrag der
Demokraten und Sozialdemokraten , den Landtag sofort ein¬
zuberufen , ab . Der Landtag solle erst zusammentreten , wen»
die Krise im Reichskabinett geklärt sei, etwa in der letzten
Novemberwoche . Außerdem ist der Staatshaushaltplan we¬
gen der neuen Geldentwertung noch nicht fertiggestellt.

Paris , 5. Nov . Aus Brüssel wird gemeldet , die britische
Regierung habe den Verbündeten mitgeteilt , Bayern könnte
als unabhängiger Staat nur anerkannt werden , wenn es be¬
friedigende Zusagen Wer die Ausführung des Friedensver»
traas mache.

Zeikuugsverbot
München, 5. Nov. ReichswehrministerGeßler hat den

nationalsozialistischen „Völkischen Beobachter " erneut für das
Reichsgebiet verboten . Auf Bayern erstreckt sich das Verbot
nicht.

Die Ergänzung des Reichskabinefts
Berlin , 5. Nov . Wie verkantet , ist vorläufig nicht beab¬

sichtigt, die drei durch den Austritt der Sozialdemokraten er¬
ledigten Reichsministerien (Inneres , Justtz und Wirtschaft ) zu
besetzen, vielmehr soll nur das Ministerium des Innern aus¬
gefüllt werden . Es soll dem Oberbürgermeister von Duis¬
burg , Jarres,  angeboten worden sem, der indessen noch
nicht zugesagt hat.

Schutz - er Reichswehr
Berlin , 5. Nov . Durch Verordnung des Nekchswebrmmi-

sters wird jede öffentliche Beschimpfung der Reichswehr , Ver¬
breitung unwabrer Behauptungen , Nachrichten über sie untei
Strafe gesteift . Zeitungen sind auf mindestens 3 Tage zu ver-
bieten.

Beschleunigle Behandlung der Währunmfrage
Berlin , 5. Nov . Staatssekretär Schröder vom Reichs-

fmcmzministerium ist beauftragt worden , seine ganze Tätig-



?eit ausschließlich der Behandlung der Wahrungsfrage zuzu¬wenden.
Stützung der Marlr

Berlin » 5. Nov. Im Neichsfinanzminiskerium fand an>
Sonntag eine Besprechung mit Sachverständigen über eine
neue Befestigung der Papiermark statt» die auf Grund der
am Samstag beschlossenen festen Werksehung der Papier¬
mark zu einem wertbeständigen Geld (voraussichtlich Gold¬
anleihe) erfolgen soll. Die Sachverständigen verlangten » daß
gegen das nicht genehmigte Notgeld streng vorgegangen unidas genehmigte Notgeld baldigst eingelöst werde.

Der Vekriebsräleausschuß aufgelöst
Berlin , 5. Nov . Der Neichswehrminisler hat den Reichs¬

ausschuß der Beriebsräe auf Grund der Ausnahmever¬
ordnung für das ganze Reich aufgelöst.

Die Bedingungen für dis Rückkehr des Kronprinzen
Berlin , 5. Nov. Die Rückkehr des Kronprinzen Friedrich

Wilhelm zu seiner Familie auf Schloß Ocls in Schlesien ist,
wie ein englisches Blatt meldet, von der Neichsregieruna un¬ter folgenden Bedingungen genehmigt worden : Der Kron¬
prinz darf nicht in Potsdam wohnen, sondern muß seinen
Aufenthalt in Oels nehmen. Auf der Reise von Wieringen
nach Oels» die im Kraftwagen  zurückzulegsn ist, darf
sich der Kronprinz der Oeffentlichkeit nicht zu erkennen ge¬
ben. Freunde und Anhänger haben beim Empfang vonjeder Kundgebung abzusehen. Der Tag der Abreise wie derAnkunft ist streng geheim zu halten. (Wie von anderer Seite
tzemeldet wird , hat der Kronprinz die Bedingungen ange¬nommen und befindet sich bereits in Oels.)

Meder aus die Straße
Berlin , 5. Nov. Wie D.P . meldet, bahnt sich seit dem Aus¬

scheiden der Sozialdemokraten aus der Großen Koalition ein«
Annäherung mit den revolutionären Betriebsräten an, mil
denen die Gewerkschaftsvertreter am Sp-nntag über ge¬
rne infame Kundgebungen  gegen Teuerung und Be¬
itriebsschließungenberieten. Es besteht die Absicht, wieder ausdie Straße zu gehen und wie nach dem Tod Rathenaus .,Kund-igebungen gegen die „Reaktion" zu veranstalten.

Die Arbeitslosigkeit
Berlin , 3. Nov . Die Zahl der Arbeitslosen im Reichist nach dem Wochenbericht des Reichsarbeiksminiskeriumsam 2. November auf 4)4 Billionen anzunehmen. Der

vierte Teil der erwerbstätigen männlichen Bevölkerung be¬zieht Arbeitslosenunterstützung.
Kampf gegen den Hunger in Bayern

München, 5. Nov. Generalstaatskommissarv. Kahr for-
dert vom Ministerium eine Million Goldmark, um in Zu¬
sammenarbeit mit der Regierung Maßnahmen gegen denHunger zu treffen.

Die Sonderbündler ln der Pfalz
Kaiserslaukern, 5. Nov. Eine größere Zahl auswärtiger

Sonderbündler griffen heute früh das Bezirksamt und das
Rathaus an Ersteres wurde besetzt, das Rathaus wird noch
verteidigt. Französische Abteilungen durchziehen die Stra¬ßen. Das Gebäude der „Pfälzischen Presse" ist in den Hän¬den der Sonderbündler . Die Sturmglocken läuten . Von
Kaiserslautern aus soll die ganze Pfalz „erobert" werden.

Speyer , 5. Nov. Die Franzosen durchsuchten das Regie¬
rungs - und das Postgebäude und führten die Deutschen, die
die Gebäude zur Abwehr der Sonderbündler besetzt hatten,
ab. Die Drahtverhaue mußten entfernt werden, ebenso vorden ZugäiMN des Rathauses.

Deutschland muß umklammert sein
Paris , 5. Nov. In der Antwort Poincares auf die eng¬

lische Beschwerdenote wegen der Begünstigung der Sonder-
sbündler heißt es (wie bereits nütgeteilt. D. Schr.): FrankreichTonne sich doch nicht dem Willen der Bevölkerung widersetzen,da das Selbstbestimmungsrecht der Völker zur Grundlage des
Friedensvertrags gemacht worden sei. (!) Die Antwort ent¬
hält ferner die Worte : .Deutschland muß mit einem eisernen
Ring umklammert sein, den wir zu beherrschen imstande sind.
Dm Osten brauchen wir dazu Polen , rm Westen wünschen wirdas Rheinland der Matches und Dorten, die uns wenigstens
ergeben sein werden."

Ein Deutscher gelötet
Düsseldorf, 5. Nov. Laut Havas hat bei einer Schlägerei4n Erkelenz  ein belgischer Offizier einen Deutschen getötet

und mehrere andere schwer verletzt.
kein Ohr bei Lilmaruock

Köln, 5. Nov. Der britische Oberkommissar in stör Rhein¬
landkommission, Lord Kilmarnock, hat nach der „Köln. Ztg ."eine Mitteilung der „vorläufigen Regierung " der Sonder¬
bündler mit dem Bemerken zurückgewiesen, er habe von
einer nicht anerkannten Körperschaft keine Mitteillmaen ent¬
gegenzunehmen.

Die Lage !m Ruhrbergbau
Essen, 5. Nov. Dis Lage stn Essener Bergbaügebiet ist

noch ungeklärt . Ein Teil der Zechen arbeitet , währendandere feiern. Die Franzosen haben ihr streng durchgesührtes
Verbot der Abfuhr von Kohlen und Koks von den Zechen,
auch das die Hausbrcmdverorgung für große Schichten im
Ruhrgebiet unterbunden war , teilweise aufgehoben. Die Be¬
völkerung fällt nun mit Fahrzeugen aller Art in langen
Reihen über die Kohlenhalden her und führt ohne Berechti¬
gung und Bezahlung beträchtliche Mengen Kohlen ab. Von
einer einzigen Zeche wurden in der Nacht zum Samstag
unter den Augen der französischen Wachtposten über 106 009
Zentner rveggeholt. Die französische Behörde will obendrein
die Zechenverwaltungen für die derart verschleppten Kohlen
verantwortlich machen und „Schadenersatz" verlangen.

Keine Sachlieferungen Deutschlands
Paris » 5. Nov . Der deutsche Geschäftsträger hak im

Auswärtigen Amt eine Note der deutschen Negierung mitder Mitteilung übergeben, daß Deutschland die Sachliefe¬

rungen an den Verband (England, Frankreich , Belgien,
Italien und den Kleinen Verband ) einzustellen genötigt sei.

Versuchter Munitionsraub
Grimma (Sachsen), 5. Nov. Eine Anzahl Kommunisten

machte in zwei Nächten Angriffe aus die Kaserne, um sich
eines Lagers von Sprengmunition zu bemächtigen. Von bei¬
den Seiten wurde geschossen. Die Angreifer wurden ver¬trieben.

Einspruch der Leipziger Universität
Leipzig, 5. Nov. Die Fakultäten der Leipziger Universität

haben gegen die ungesetzliche Ernennung zweier Professoren
durch den sächsischen Volksbildungsminister des Kabinetts
Zeigner , obgleich die Fakultäten in ausführlichen Gutachten
ausgesprochen hatten, Widerspruch erhoben, da hiedurch alte
Rechte der Universitäten verletzt werden. Die Fakultäten
haben darüber zu wachen, daß für die Ernennungen wissen¬
schaftliche Befähigung maßgebend sei. Die vom Minister er¬
nannten Professoren haben aber keine andere Befähigung
aufzmveisen als ihre marxistische Richtung,

Deutschnationale Entschließung
Die deutschnationalen Abgeordneten von Bayern , Würt¬

temberg und Baden faßten in einer Zusammenkunft in Stutt¬gart am 3. November folgende Entschließung: „Die Arbeits¬
gemeinschaft süddeutscher deutsch-nationaler Abgeordneten
hält es für die Pflicht der süddeutschen Staaten , Bayern inseinem Vorgehen gegen die marxistischen Einflüsse in der
Reichsregierung , die Deutschland dem sicheren Verderben zu¬
führen , zu unterstützen. Sie ist der Ueberzeugung, daß die
Reichseinheit am besten dadurch gewährleistet wird , daß die
einzelnen deutschen Staaten durch Kräfte geleitet werden,
welche nicht in Klaffenhaß, sondern in nationaler Volksge¬
meinschaft den Weg zur Rettung sehen,"

Württemberg
Stuttgart , 5. Nov. Vom Landtag.  Von zirverlässiger

Seite wird mitgeteilt, daß die Einberufung des württ .. Land¬tags noch nicht feststehe.
Der Gaspreis wurde in Stuttgart auf 12 Milliarden , der

Preis für Kraftstrom auf 18, auf Lichtstrom auf 36 Mil¬liarden erhöht.
Waiblingen , 5. Nov. Verunglückt.  Durch Scheuender Pferde verunglückte zwischen Neustadt und hier der Licht-

spielinhaber Albert Almendinger tödlich und ein Soldat
schwer. Die Pferde rasten mit dem Wagen , an dem die
Bremse versagt hatte, die Steige herunter , konnten aber auf-
tzehalten werden. -

Hellbronn, 5. Nov. Wie Herausnahme derNeckar-
schleppschiffahrt.  Der Schleppschiffahrtsdienstaus demNeckar ist seit einigen Tagen wieder ausgenommen, leere
Fahrzeuge sind von Eberbach und Mannheim talaufwärts ge¬kommen und Kähne mit Salz bereits wieder talabwärts ab¬
gegangen.

Reuter OA. Ellwangen 5. Nov. G e ist erb ann u n g.
Seit einiger Zeit ging das Gerücht, daß zwischen Neuler und
Schwenningen ein oder mehrere Geister umgehen, was na¬
mentlich unter der Frauenwelt Erregung hervorrief. Nach¬dem nun schon etliche Abende Bürgerssöhne nach dem Geist
und seinen Genossen sahen, ist es lt. Jpf - und Jagstztg . ge¬lungen , ihn in der Person eines Bürgersohns sowie einiger
Schwenninger zu entlarven und durch eine gehörige Tracht»Prügel von dem Bann zu erlösen.

Mm, 5. Nov. Butterwucher.  Bei dem Buttergroh-händler I . Härle  in Dellmensingen beschlagnahmte die
-Wucherpolizei 25 Ztr . Butter , die seit 6—8 Wochen in Säcken
verborgen und ganz unbrauchbar geworden war . Härle , ehr
früherer KMer. wurde der Stm üsam valtschast Wergeben,.

Vom Schwarzwald , 5. Nov. Wildererfrechheit.Bei Breitenbronn  wurde ein Jäger plötzlich von einem
Wilderer aus dem Versteck mit angeschlagenem Karabiner
bedroht und zur Niederlegung des ungeladenen Gewehrs
samt Munition gezwungen. Da in der Nähe keine Deckung
und Gelegenheit zum Laden und zur Verteidigung geboten
war , mußte der Jäger nachgeben. Der Wilderer machte sich
dann mit des Jägers Gewehr und Patronen davon, ^

Wörnersberg. Schulthetßenwahl.  Bei der am letz¬
ten Samstag stattgesundenen Ortsoorsteherwahl wurde Fritz
Theurer jr. zum Ortsvorsteher gewählt. Schultheiß Burg-
hard ist vor einigen Monaten vom Amt zurückgetretrn. Mitder Vertretung war seitdem Landwirt K. Kalmbach betraut.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 6. November 1923.

Die ärztliche Aprobation im Prüsungsjahr 1922/23
wurde u. o. nachgenannten Kandidaten der Medizin erteilt:
Kern,  Karl Bittelbronn OA. Horb, Mahler,  Karl Dorn¬stetten OA. Freudenstadt , Mutschler,  Walter Wildberg,
Schühle,  Albert , Simmozhetm OA. Calw.

Landw. Bezirksvereiv . Am vergangenen Samstag Nach¬
mittag versammelte sich der Landw. Beztrksverein im Gewerbe-
schulhauS zu einer Vollversammlung,  bei welcher nachder Begrüßung durch den Vorsitzenden, Herr Hummel  vom
Landw . Hauptoerband ein ausgedehnter und übersichtliches
Referat über die Lage im allgemeinen und im Zusammenhangin der Landwirtschaft gab. Der Redner behandelte die schwie¬
rigen außen- und innenpolitischen Verhältnisse, die Entros¬tung der Mark und ihre Begleiterscheinung, die Schaffung
wertbeständigen Geldes, die Steuerverhältnisse etc , forderte
weiteren Ausbau oer landw. Organisation , damit die Masten
der Landwirte hinter ihren Führern stehen, einen ausgedehn¬ten Selbstschutz. Noch nie sei die Rentabilität der Landwirt
schaft so in Gefahr gewesen wie heute. Für jeden Berufs
stand werde die Zeit kritisch und wer am meisten in denNippen habe könne am besten durchhalten Den gewandten
Ausführungen des Redners folgte noch eine lebhafte Dis»
kussion, in welcher mannigfache Klagen und Wünsche zum
Ausdruck kamen, so besonders bezüglich der Gemeindeverband-

Elektrizitätswerk Teinach-Station , bezw. Steuern , Viehseuchen-Umlage und dergl. Mit dem Dank an den Hauptredner
Hummel und seiner Tätigkeit für die Landwirtschaft schloß
der Vorsitzende die hauptsächlich vom vorderen Bezirk besuchteVersammlung.

Der Grwerbeverein Navgld beabsichtigt auf Wunsch der
Handwerkskammer Reutlingen auch dieses Jahr wieder einen
Vorbereitungskurs zur Meisterprüfung  in die Wegezu letten, zumal in den angrenzenden Bezirken nach Mittei¬
lung der Handwerkskammer keine Vorberettungskurse diesesJahr stattfinden können. Staat und Handwerkskammerwer¬
den diesmal infolge ihrer schlechten finanziellen Lage keinenBeitrag zu dem Kurs geben, so daß die Kosten für die ein¬
zelnen Teilnehmer entsprechend höher sein müssen. Verringernwürden sich die Kosten allerdings dadurch, wenn zu den be¬
reits Angemeldeten noch einige Teilnehmer hinzukämen, haupt¬
sächlich solche, die erst nächstes Jahr die Meisterprüfung ob¬legen wollten (s. Anzeige).

Zuschuß der ReichsZelrerdesielle. Um die Broipreisx nichtallzu stark hinaufschnellenzu lassen, wird die Rsichsgetreide-
stelle für die laufende Woche wieder eine bestimmte Mengeaus ihren Beständen an die Kommunalverbände abgeben.
— In Berlin kostete am Sonntag das Schwarzbrot (1900Gr .) 25 Milliarden.

Dis Schlüsselzahl der Reichseissnbahn betrug cm 4. Nov.100 Milliarden.
Goldmarkpreis für Milch. Die Allgäuer Milchlieferan-

ken fordern ab 5. November einen Preis von 14 Goldpfen¬nigen für das Liter Vollmilch. Der Kleinverkaufspreis in! Skukgart stellt sich somit vorerst auf 12 (6) Milliarden Mk. ,— In Hamburg kostet das Liker 28 Milliarden.
Goldmarkrechnung in den Gasihösen. Der Reichsverband

der deutschen Easrhofbesitzer hat die Einführung der Cüd-
markrechnung beschlossen. Die Rechnungen werden in Gold¬
mark ausgestellt und am Tage der Zahlung entsprechend dem
Preis , der sich aus dem Berliner Dollarkurs des Vortags er¬
gibt, in Papiermark umgerechnet. Der Umrechnungskurs
wird auf volle Milliarden abgerundet . Damit hört die
Schlüsselzahl auf.

Die unbrauchbare Wohnungsabgabe . Dis Stuttgarter
s Stadtverwaltung gibt bekannt, daß Zahlungen auf die Wvh-! nungsabgabe nicht mehr entgegengenommen werden. (Bei! der wahnsinnigen Markentwertung hat die Wohnungsab-
! gäbe tatsächlich jeden Wert verloren und sollte überall aufge¬hoben werden.)

BierpreiserhShung der württ . Brauereien : 26 Milliardendas Liter im Faß.
Der Erzeugerpreis für Milch frei Sammelstelle wurde in

Württemberg vom 7. bis 9. November auf 10 Milliarden fest-gestellt.
Die Meßzahl für die Bezüge der Beamten nsw. ist für das

erste Novemberviertel 1923 (1. bis 8. November) nunmehr
auf 10 155 000 festgesetzt worden. Der Gehalts - (Vergütung;-)
faktor für das erste Novemberviertel gegenüber dem letzten
Oktoberviertel beträgt nun 5. Von der sich ergebenden Nach¬
zahlung ist das 507 750fache der Grundbszügs alsbald und
das 1015 500sachs dß-r Erundbezüge soweit möglich am Mitt¬woch, 7. November, zu leisten.

- Verhalkniszahl beim Steuerabzug vom Arbeitslohn
' ' Die Verhältniszahl für die Ermäßigungen beim Steuer-'ab' ig beträgt vom 4.—10. Nov. 1923: zwanzigtausend

Di , bisherige Festsetzung für diese Zeit auf fünfzehntausend ist
rückgängig gemacht worden.

Mit der Zahl zwanzigtausend sind die Grundzahlen, d. h-
die Ermäßignngsbeträge der zweiten Septemberhälfte zu ver¬
vielfachen bei Einbehaltung der Steuerbeträge von einem
Arbeitslohn , der in der Kalenderwoche vom 4. bis 10. Nov.
1923 fällig und ausbezahlt wird.

Beispiele:  Tagesermähigung für einen unverheirate¬ten Arbeitnehmer (20 000 mal 268 800 - ) 5 376 000000  Mk
Wochenermäßigung für einen verheirateten Arbeitnehmer

mit drei minderjährigen Kindern (20 000mat 5 241 600 - )104 832 000 000 Mk.
Nach Absetzung der Ermäßigungsbeträge wird der einzu-

behaltende Steuerbetrag in allen Fällen auf volle zehn Mil¬
lionen Mark nach unten abgerundet.

Eine Daureliquie aus Alt -Nagold.
Seit einiger Zeit kann man an der unteren umgebauten

Ecke der jetzigen Stadtpflege (früher Wohnhaus von Dr . H.
Zeller und einstmals Badhaus ) an der Stelle, wo das HauSauf der Stadtmauer aufsaß, eine alte eichene Konsole mit
einer wappenarttgen Schnitzerei sehen, In dem Schild befindet
sich ein Metzgerhackbeil, darüber die Buchstaben v . O. und
darunter die Jahreszahl 1705. Diese Konsole befand sich
einst an der Ecke des Hauses neben dem Kaufmann Schiler»
scheu Laden und ist noch ein letzter Ueberrest derselben und
zugleich eine Erinnerung an den großen Stadtbrand von 1893.
Mein Vater Hot das Stück s. Zt . vom völligen Untergang
gerettet und aufbewahrt , bis es nun an dem städtischen Ge¬
bäude eine neue, jedermann sichtbare Unterkunft gefundenhat. Wie das Haus , an dem dieser Eichenklotz ursprünglich
angebracht war . früher auSgesehen hat , daran können sich noch
manche ältere Nagolder, vor allem die, welche bis zum Brand
darin gewohnt haben, noch erinnern . Den anderen kann
eine Zeichnung eines Landschaftmalers K. Weyher, der in den
70erJahren des vorig.Jahrhunderts inunserm alten malerischen
Städtchen viel gezeichnet hat und wovon das Denkmalamt in
Stuttgart eine stattliche Sammlung besitzt(darunter auch dasOriginal aus Nagold) zeigen, von der eine Kopie einige Tage
lang im Schaufenster der Zaiserschen Buchhandlung für jeder¬
mann zu sehen ist. Das Haus war ursprünglich wahrschein¬
lich ein PfrÜndhaus einer der hiesigen Pfarreien . Der steinerne
Unterstock soll als Hinteren Ausgang noch ein spitzbogiges
(gothisches) Törchen gehabt haben. Nach der Reformation
ging das Gebäude in Privatbesttz über und wurde offenbar
im Jahr 1705 von dem damaligen Besitzer, vermutlich einem
MetzgermeisterO. I,. erneuert. Noch bis ins Ende des vori¬
gen Jahrhunderts war darin eine Metzgerei. Auf der Zeich¬nung ist auch noch die alte Ladeneinrichtung mit den nachoben als Verdachung und nach unten als Auslage aufklapp¬
baren Ladenoerschlüssen der alten Zeit deutlich zu sehen.
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guter dem geschnitzten Schild sind vertieft eingeschnitten die
Buchstaben O. VV. (vermutlich Metzger Weber ). Der Holzbau
de» Hauser ist ungefähr gleichzeitig mit dem Essig 'schen Hau»
(altes SchulhauS ) 1706 in der ehemaligen Hinteren Gasse
entstanden , wie die Jahreszahl und die (allerdings auf der
Zeichnung nur angedeutete ) Bauart der Vorgesetzten Fenster-
Umrahmungen — Fenstererker wie am alten Schulhau » —
zeigt. Farbspuren an der Konsole zeigen , daß das Holzwerk
früher hauSrot gestrichen war . Der alte Bau war durch die
starke Ausladung der oberen Geschosse auf mächtigen Eichen¬
holzkonsolen einer der eigenartigsten de» Städtchens.

_ Felix Schuster.

Gemeinnütziges.
Tee aus Apfelschalen . Den Apfel sollte man nur mitsamt

»er Schale essen. Durch das Schälen gehen wertvolle Nähr-
toffe, namentlich Vitamine verloren . Aber viele Leute mit
chwacher Verdauung essen lieber geschälte Früchte . Dann
aber sollte man die kostbaren Schalen wenigstens nicht um¬
kommen lassen. Apfelschalen geben einen sehr wohlschmek-
kenden Tee , namentlich die rotfarbiger Aepfel , während der
Tee von grünen Aepfeln manchmal einen bitteren Beige¬
schmack hat . Man verwendet zum Tee die Schalen von mög¬
lichst fleckenreinen , sauberen Früchten . Diese werden recht
dünn geschält. Die Schalen werden in einem Sieb in der
Ofenröhre oder auf einem nicht zu heißen Herd ' ertig ge¬
trocknet. Die gut getrockneten Schalen füllt man dann in
Säckchen, die luftdurchlässig sind, und hängt sie in schein luf¬
tigen, trockenen Raum aus . Man kann sie aber auch in
Blechdosen verschließen . Der Apfeltee wird bereitet wie jeder
andere . Wenn nach dem Kochen dem Getränk etwas Zitrone
zugesetzt wird , so schmeckt der Trank besonders erfrischend,
(km so zubereiteter Tee kann recht gut den schwarzen Tee
ersetzen. Er ist vor allen Dingen sehr bekömmlich , da er be¬
ruhigt und gesunden Schlaf bringt.

Tomaten als Heilmittel . Als vorzügliches Hautpflege¬
mittel hat sich die Tomate bewährt . Zu diesem Zwecke wird
eine Tomate halbiert , und nachdem man das Gesicht zuvor
»rit nicht zu heißem Wasser gewaschen , mit dem Tomaten¬
saft eingerieben . Darauf werden am anderen Morgen die
singeriebenen Stellen mit lauwarmem Wasser abgewaschen.
Bei mehrmaliger Wiederholung des Verfahrens wird man
schon in einigen Tagen feststellen können , wie zart und
uM die Haut infolge dieser Behandlung geworden ist.

Allerlei
Chinesen bei Ludendorff. General Ludendorff empfing

dieser Tage in feierlicher Weise den Besuch eines chinesischen
Generals und anderer Offiziers , die ihm die Bewunderung
des chinesischen Heers für die Leistungen im Weltkrieg aus¬
sprechen wollten . Ludendorfs gab dem General einige Bil¬
der mit Widmung für die Generale Chi und Chung mit . Die
chinesischen Gäste haben in Deutschland auch Käufe im Auf¬
trag der chinesischen Regierung zu machen.

Spenden . Nicht genannt sein wollende Geber haben für
die Armen der Stadt München 500 Milliarden Mark ge¬
spendet , außerdem haben 7 Lebensmittelgeschäfte 2600
Pfund Zucker gestiftet . Medizinalrat Dr . Rainer in Fügen
(tirol Zillertal ), dessen Gattin eine gefeierte Sängerin am
Münchener Hoftheater war , spendete für die Münchener
Studenhilfe 300 000 Kronen.

Tollwut . In München starb ein Cisenbahnobersekreiär,
der vor vier Tagen von seinem eigenen Hund gebissen wor¬
den war , an Hundetollwut.

lleberfall . In das Gasthaus „Tattersall " in Bsrlin-
Zrunewald -drangen sechs bewaffnete Kerle ein und ver¬
langten von dem Wirt die Auslieferung alles Bargelds und
eine „feine Bewirtung ". Der Wirt schickte sich an , das Geld
aufzuzählen. Im Nebenzimmer hatte aber das Dienstmäd¬
chen den Üeberfall gehört . Sie holte den Revolver des
Wirts und schoß blindlings in die große Gaststube . Die
Räuber nahmen schleunigst Reißaus und entkamen un
Dunkeln.

Grundsteinlegung . Unter riesiger Beteiligung fand am
"4. November in München die Grundsteinlegung zum Krieger¬
denkmal vor dem Heeresmuseum statt . Die Zahl der gefal¬
lenen Münchener beträgt 13 000.

16 Selbstmorde wegen Nahrungssorgen wurden in den
letzten drei Tagen in Berlin festgestellt.

Vermächtnis . Der kürzlich verstorbene Mitinhaber der
Firma C. A. Herpich Söhne in Berlin , Paul Herpich,  Hai
Len Berliner Verein für Ferienkolonien zum Erben eines
Viertels seines ganzen Nachlasses eingesetzt.

22 Billionen Mark in Dollarfchatzamveisungen und
Papiergeld wurden einem Kaufmann auf der Untergrund¬
bahn in Berlin mit der Brieftasche gestohlen.

Makulakurdruck , lln der Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung wurde von sozialistischer Seite behauptet , in der
Reichsdruckerei seien vor 10 Tagen noch Zweimillionen-
scheine und am 30. Oktober 5-, 10- und 15-Millionenscheins
gedruckt worden . Es sei ein Aergernis , daß die 50- und
10-Milliardenscheine im Rotationsdruck hergestellk werden.

Wieder lebendig . In dem spanischen Städtchen Vit-
towia sollte ein junges Mädchen , das nach kurzer Krank¬
heit verstorben war , beerdigt werden . Eine Freundin be¬
wirkte in angstvoller Ahnung , daß der bereits geschlossene,
Sarg wieder geöffnet werde . Sie glaubte eine leichte Be¬
wegung der Augen der Taten feftzustellen und die ent¬
setzte Familie holte nun schnell einen Arzt herbei . Der Kör¬
per zeigte immer deutlichere Anzeichen der Wiederbelebung
und nach einiger Zeit gelang es, die Scheintote zum Be¬
wußtsein Zurückzurufen.

Silberfunde in Mexiko . Unweit Zaragoza in Mexiko,
dessen Silberminen als die reichsten des Landes gelten , wur¬
den neue mächtige Lager gefunden . Der gegrabene Stollen
wurde durch einen Wassereinbruch unter Wasser gesetzt, wo¬
bei die meisten Arbeiter ertranken.

Allerneuestes Deutschland . Von einer Fahrt auf der
Ringbahn zwischen der nördlichen Vorortsstation Berlin
schreibt ein Mitarbeiter der „Köln . Ztg ." dem Blatt folgende
Betracktungen . Mein Interesse sammelt sich aus zwei Jüng¬
linge , die schon eine ganze Weile mit mir fahren , sich sehr
laut unterhalten , und die offenbar — es ist 5 Uhr nachmit¬
tags — ihr nicht allzu schweres Tagewerk bereits beendet
Haben . Der eine ist vielleicht siebzehn, der andre nicht mehr
als vierzehn alt . Es find Bilder einer gewissen Jugend , wie
sie immer zahlreicher in Berlin wie in andern Großstädten
heranwächst , allerneuestes Deutschland in Reinkultur . Eine
Jugend , die die Schule nur in einer sehr verkürzten Ausgabe,
die Wehrpflicht gar nicht mehr gekannt hat . Beide Herren
Jungens — ihrem Gespräch entnehme ich, daß 'der eine seine
wertvolle Kraft einer Speditionsfirma widmet , während der
üngereJ Lehrling bei einem Kaufmann ist — sind tadellos
gekleidet mit Anzügen , wie sie heute die meisten Sechzig-
jährigen nicht haben , höchst korrekt frisiert und mit Krawat¬
ten im Stil eines Sportsmanns ausgestattet . Sie rauchen
unaufhörlich Zigaretten , aber der Nettere ist dem Herrn
Kaufmannsstift überlegen ; er kann durch die Nase rauchen,
was der Bierzehnjährige vergebens durch bewunderndes
Studium zu erlernen sucht. Frühere Jahrzehnte hätten es
für unmöglich gehalten , in welchem Grad das Zigaretten¬
rauchen bei unserer sogenannten arbeitenden Jugend zum
Volkslaster geworden ist. Auch die jungen Mädchen , die
Bureaugehilfinnen und andere rauchen jetzt bei jeder Ge¬
legenheit in der Oesfentlichkeit, und willst du wissen, wo »roch
eine gute und billige Zigarettenmarke zu haben ist, so frage
nur bei diesen Frauen an . Der geistige Ballast , den meine
jugendlichen Mitteisenden mit sich führten , erwies sich als
überaus zeitgemäß . Sie sprachen nur von Devisen , Industrie-
papieren , verpaßten oder benützten Gelegenheiten , Stücken,
„an die man herankommen kann " oder nicht herankommen
kann , und — selbstverständlich ! — von Gehaltserhöhungen«
Etwas anderes als Geschäftsspekulationen beschäftigte diese
jugendlichen Gehirne überhaupt nicht . Diese Gattung er¬
innerte vollkommen an die Gesellschaft jugendlicher Geschäfts -«
leute , von -der kürzlich eine Berliner Zeitung zu berichten
wußte , und deren skandalöses Treiben schließlich das Ein¬
schreiten der Polizei herbeigeführt hatte . Es hatten sich ich
Norden Berlins -eine Anzahl jugendlicher Bankangestellten in»
Alter von siebzehn bis neunzehn Jahre zusammengetan,und

54) Der Kampf im Spessart . i
Erzählung von Levin Schrick ing.  >

Das Geräusch von schweren Männerschritten und Waffenros-
sein, das beide vorher vernommen hatten , war wieder erstorben.
Jetzt wurde es aufs neue hörbar , erst dumpf, dann Heller, die
Schritte nahten durch den kleinen Korridor , durch den der
Schultheiß Wilderich zu Benedicts geführt.

„O fliehen Sie , fliehen Sie !" rief Benedicts aufspringend
Küs.

»Fliehen ?" sagte Wilderich. „Wohin ? Und darf ich es denn?
Zwar, ich möchte leben, jetzt leben, aber ich darf nicht, ich kann
nicht, ich mutz das Schicksal Ihres Vaters teilen , ich bin sein
einziger Verteidiger , seine einzige Rettung , wenn es eine für
ihn gibt . Ich darf ihm nicht fehlen in der Stunde , die über
sein Los entscheidet! Aber", fuhr er, sich plötzlich vor die Stirn
schlagend, fort , „wie ist es möglich, datz ich das vergaß ! Sagen
Sie mir, wer in den Miefen Ihrer Stiefmutter kann E . de V.
sein ?"

„E . de B - ? Wohl Grand de Vateillere , der Mann , den
man mir aufdringen wollte ."

»Ah !" rief Wilderich aus , „dann —"
Zum Weitersprechen war es zu spät, wie es auch schon zu

spät gewesen wäre zur Flucht — der Kapitän Lestaillier trat
über die Schwelle. Hinter ihm standen ein paar Ordonnan¬
zen des Generals.

»Im Namen der Republik — Sie sind mein Arrestant ", rief
der Kapitän zu Wilderich. „Folgen Sie mir !"

Benedicte flog an Wilderichs Brust , sie umklammerte ihn
E krampfhafter Gewalt , und dann ritz sie sich wieder mit dem
Aufschrei: „Und mein Vater — wo ist mein Vater ?" von ihm -
los und wollte hinausstürzen.

Lesaillier hielt sie zurück.
»Ersparen Sie sich das , Mademoiselle", sagte er teilnahms¬

voll und bewegt, „Ihr Vater ist nicht in seinem Zimmer —
Sie sinder, ihn nicht . . ."

„Er ist sortgcführt — gefangen ?."
Der Kapitän zuckte die Schultern.
„Und ich, ich trage die Schuld, datz man ihn in den Tod

schleppt, o ewiger Gott , ich allein !" rief sie mit einem Aus¬
bruch furchtbarer Verzweiflung aus , und dann sank sie bewußt¬
los auf den Moden.

. Elftes Kapitel.
Wenn Wilderich und Benedicte eine so lange Zeit behalten,

um sich über ihre Lage auszusprechen, so hatte dies seinen
Grund in einem Zögern Duvignots , zum Aeutzersten zu schreiten,
in den Gedanken, von denen der General erfaßt und bewegt
wurde , nachdem er vorhin das Zimmer des Schultheißen ver¬
laßen hatte.

Er hatte ein Dokument in der Hand , auf das hin er den
unglücklichen Mann vor ein Kriegsgericht stellen und nach vier¬
undzwanzig Stunden erschießen lassen konnte.

Die Proklamationen Jourdans , die eine solche Strafe auf
Verbindungen mit der feindlichen Armee setzten, berechtigten ihn
vollständig , ja verpflichteten ihn dazu.

Auch ohne dies wäre er berechtigt dazu gewesen, als oberster
kommandierender Offizier in einer Stadt in Feindesland , in
welcher der Belagerungszustand verkündet war . Sein Ober¬
feldherr hatte ihm. dem energischen und zudem io Frankfurt
durch seinen früheren Aufenthalt so wohlbekannten Mann , die
Hut der Stadt übergeben, in der Voraussetzung, datz er scho¬
nungslos und unerbittlich die Maßregeln durchsetzen würde,
welche notwendig seien, um diesen Punkt möglichst lange dem
rückziehenden Heere zu erhalten . Der General konnte nach der
Schärfe des Rechts verfahren . Er konnte Marcelline zur Witwe
machen ! Er konnte den Streit zwischen ihr und ihm mit
ejnem  Streiche zerhauen, mit einem  Wort enden.

Dieser Gedanke bestürmte ihn , während er die Treppe aus

in irgendeiner " Zeitung des Reichs eine Anzeige vom Map«
gelassen : „Börsenfachmann übernimmt . . . und so weiter "!
Bei der allgemeinen Spekulationswut unserer Zeit fanden
sich Dumme in Menge , die Aufträge gaben , von denen man
auch die ersten ausführet . Dann ließ man die Gimpel warten.
Dörsentechnifche Ausreden mit „telegraphischen Verzöge¬
rungen ". „Ueberschreibungen " und dergleichen fanden sich
immer . Inzwischen strich man die Kursgewinne ein und
lebte davon herrlich und in Freuden . Dieser Krug ging
natürlich nur eine beschränke Zeit zu Wasser . Für diese Ast!
Jugend , Ae nicht arbeiten will , die nichts gelernt hat und
auch Aar nichts lernen will , ist Lies Vorkommnis bezeichnend!
Für ähnliche Geschäftsspekulanten hielt ich die beiden Jung;
lings im Vorortzug . Ihr ganzer Horizont war : Geschäfte an
der Börse machen , Zigaretten rauchen , gute Anzüge tragen:
mit seinem Mädel ins Kino gehen . Natürlich gibt es noch
andere , und wenn man diese besseren Exemplare nicht ab
und zu sähe , könnte man an Deutschlands Zukunft ver¬
zweifeln . In dieser geschäftsnüchternen Jugend der Nach¬
kriegszeit , -dieser Jugend ohne Wehrpflicht und ohne aus¬
reichende Schulung ist den Aeltern eine Zuchtrute erwachs« !«
mil d er sie Me ihre .Sünden von früher abbüßen . ,

' Sports
Badisch-würlk. Bezirksllga

FK Mühlburg — Kickers 3:2 (2:1)
SpV Feoerbach — BfA Heilbronn 1:3
Stukkgarter Sportklub — 1. FK Pforzheim 2:3
Freiburger FK — Phönix Karlsruhe 2:v

Süddeutsche Ligaspiele (Bezirk Bayern)
'FB Nürnberg — Schwaden Augsburg 1:1; MTB Fürth —

Mack er München 4:1.
Läuderkampf Deutschland — Norwegen 1:0

, Krersligaspiele
Prag 1 — Sportfreunde 1 0:6; TuSpB Eßlingen — Einkrache

Stuttgart 1:5; SpBgg Tübingen — FB Zuffenhausen 2:0; Süüd.
FK — BfB Stuttgart 1:2: SpB Göppingen — SpBgg Cannstatt
1:1; Anion Böckingen — TBö Heilbronn 4:1.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 5. Nov . 421030 000 000 (unv.). Neuyörb

2 325 581 000 000. London 17,5 Billionen d. Pfd . Slecl . Amsterdam
1,95 Billionen d. holl. Gulden. Genf —, Paris —.

Seit einiger Zeit wird die Reichsmark an der Neuyorker
Börse amtlich nicht mehr notiert . Trotzdem kommen täglich . nomi¬
nelle' Notierungen herüber, die einen bestimmten Zweck haben.
Die verbreitete Marknokierung ist heute weiter nichts als ein
Stimmungsbild  der Börse , das von einer gewissen Stelle —
welche, ist noch nicht festgestellk— beeinflußt und in die Oeffentlich-
keit geschoben wird.

Der Werk von 1 Milliarde Mark in Pfennigen am 3. Nov .: in
Holland 1,0, Belgien 3,9, Norwegen 1,8, Dänemark Ich, Schweden
1,0, llkalien 4,3, London 1,1, Neuyork 1,0, Paris 3,3, Schweiz 1,1,
Spanien 1,4.

GoldankaufspreiS der Neichsbank am 5. Nov . 1926 758000000
Papiermark für ein Zwanzigmarkstück.

Für Reichssilbermünzen wird ab 5. November der 35milliaröeu>
fache Betrag des Nennwerts bezahlt.

Notenumlauf der Neichsbank am Ende der 3. Oktoberwoche
524 331 Billionen . Zunahme in der 3. Woche 400.98 Billionen.

Noch kein fester Umrechnungskurs. Am 5. November war der
vom Reichskabinett am 3. Nov . beschlossene Umrechnungskurs für
das Mertverhälknls von Papiermark und wertbeständigem Geld
noch nicht festgesetzt. Es wird versichert, daß er so günstig wie mög¬
lich angeseht werden soll.

Noigclddcckung durch neue Eoldschahanweisungen und durch
Devisen. Um dem Bedarf an wertbeständigem Notgeld entgegen-,
zukommen, hat sich das Neichsftnanzministsrmm entschlossen, 6 v. H.
im Jahr 1932 fällige Goldschatzanweisungenbis zu einem Betrag
von 300 Millionen Goldmark auszugeben. Diese mit Zinsscheinen
ausgestaktelen Schahanweisungen (niedrigster Betrag 25 Dollar
gleich 101 Goldmark) sind nicht dazu bestimmt, als Zahlungsmittel
verwendet zu werden.

Gegen die Goldanleihe-Spekulakion wird die Reichsregierung
alle Käufe, soweit die Stücke noch nicht fertig und geliefert sind,
sofort für ungültig erklären und die Zahlung für diejenigen Stücke,
die zu entwerteter Mark abzugebcn sind, nachträglich den vollen
Werk ansehen.

Geldwerkverschiebung. Daß auch die ausländischen Geldsorten
seit dem Krieg eine zum Teil sehr bedeutende Wertverminderung er-

oem Stockwerk des Schultheißen niederstieg ; aber er bestürmte:
ihn auch zu sehr, um ihn sofort mit klarem Bewußtsein eineM
Entschluß ergreifen zu lasten.

Duvignot war ein Sohn der Revolution , die der FMHeW
Hekatomben von Menschenleben gebracht, die zu ihrer Vertei¬
digung den Boden, auf dem sie stand — wie eine angegriffene -
Feste des Niederlandes sich unter Master und Meereswellen

— -eurer Blut gesetzt hatte . Er war ein Soldat und hatte
den Tod in allen Gestalten gesehen; er kehrte von einem leichen- -
bedcckten Schlachtfelds heim ; der Tod war ihm ein vertrautes
Ding , ein ihm gewöhnliches Ereignis , eine alltägliche Lö¬
sung. Er war nicht der Mann , der viel Wesens aus einem
Menschenleben machte.

Und dennoch war er erschüttert ; er fühlte seine Energie sich,
brechen bei dem Gedanken an diesen Tod, in den er einen
Mann senden wollte , der zwischen ihm und seiner Leidenschaft
stand ! Diese Leidenschaft war groß und etwas , das ihn blind¬
lings beherrschte, dem er alles zu opfern imstande war . Aber,
auch das Leben des Mannes , den er betrog und verriet ?. Er
fühlte , daß es etwas Fürchterliches sei um eine solche Tat,
datz jenseits derselben für ihn etwas Dunkles , zu Fürchtendes.
Grauenhaftes liegen könne, die Reue, die Selbstverachtnng.

Als er auf dem Vorplatz vor seinem Zimmer unten ange¬
kommen, trat er an die Treppe welche in den Hausflur hinaL-
fiihrte . Er stand eine Weile in Gedanken verloren ; dann winkt»
er dem Gendarm , der da unten Wache hielt , und als der Rann
vor ihm stand, sagte er : „Ist der Kapitän Lesaillier da ?"

„Er ist eben gekommen und unten im Zimmer der Adju¬
tanten ".

„Sagt ihm, er soll einige Leute nehmen und Me» di« Treppe
damit besetzen — der Schultheiß und eiv Mensch, der. We U»
ist, werden arretiert werde» wüsten — aber « jov
auf weitere Befehle von mir warten ."

(Fortsetzung folgt.)
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fahren haben, ersieh! man aus Sem Umrechnungskurs für Ausfuhr¬
werte (zum Zweck der Veranlagung der Reichsgebühren) bis Ende
November . Danach sind zu bewerten : 100 am. Dollar 419.50 (früher
>420), 1 engl. Pfund 18.83 (20.40), 100 Schweizer Franken 75.12
<80.20), 100 franz. Fr . 24.50 (80). 100 belg. Fr . 21.00, 100 dänische
Kronen 74.24 (112.50), 100 norm. Kr. 65.39 (112.50), 100 ikal. Lire
L8.57 (80). 100 span. Peseten 56.51 (80).

An wertbeständigem Geld lieferte die Reichsöruckerei bis jetzt:
jam 1. Nov . Stücke zu Dollar zwei Millionen , zu )L Dollar ein-
irindriktel Millionen , zu 1 Dollar eine Million : am 2. Nov . )4
818 000 Stücke, 1294000 Stücke, zu 1 Dollar 914 000 Stücke.
Am 3. Nov . lieferten die beauftragten Privatdruckereien von den
Stücken zu Z4 bis 1 Dollar an die Reichsdruckerei etwa 3 640 000
«Stück ab.

An Reichsbanknoten lieferte die Reichsdruckerei am 3. Nov.3 692 000 Billionen Mark.

Stuttgarter Börse» 5. Nov . An der Börse hat die stürmische
Nachfrage nach Aktien nachgelassen. Die Kurse haben heute in
Anpassung an den Dollarstand beängstigende Erhöhungen aufzuwei-
sen, so daß sie vielfach wieder das Zehnfache der Freitagskurse er¬reicht, aber damit gleichzeitig die Kaufkraft vieler Käufer erschöpft
haben. Die Folge hiervon ist die geringere Nachfrage , der indessen
kaum nennenswertes Material gegenüberstand, was sich in den
vielen Geldnotizen  des Kursblatts zeigt. Der Markt der
Fe st verzinslichen  war ebenfalls fest. Golüanleihe  zum
Berliner Kurs gefragt ohne Ware : Dollarschatzanweisun¬
gen  kleines Angebot bei großer Nachfrage zum Berliner Kurs . —
Bankaktien (in Milliarden Prozent ): Hypothekenbank 1200
P20 ), Notenbank 5000 (600), Vereinsbank 5000 (300). Bralle¬
re  i w e r 1 e:  Ravensburg 3000 (200), Eßlinger 3000 (1000), Ret-
kenmeyer 2000 (800), Pfauen 3000 (500), Hohenzollern 5000 (1000),
Mulle 5000 (600), junge 4900 (575). Metallakkien:  Fein¬
mechanik 55000 (6000). Iunghans 8000 (1200), Andreas Koch
kV 000 (7000), Hohner 35000 (16000), Metallwaren 30 000 (12 000).
Maschinenwerte:  Daimler 4000 (550), Laupheimer 35 000
POM), Magirus 6000 (1600), Eßlingen 10000 (1000), Kesser 6000
WO), Weingarten 15 000 (3000), Neckarsulmer 6500 (1500). Spin-
uerelaktien:  Erlangen 12 000 (2000), Ankerhausen 50000
«OOV), Bietigheim 50 000 (9000), Kolb-Schüle 17 000 (3200), Pfer¬
see 65000 (7000), Kottern 50000 (10 000), Kuchen 20000 (1000),
Lßlingen 30000 (5000), Kattun und Leinenindustrie 20 000 (12 000).
Sonstige Werte:  Anilin 35 000 (4000), Belser Verlag 900
V25), Bremen -Besigheimer 45000 (9000), Zementwerk Heidelberg
DO 000 (700), Komtag 2500 (250), Verlagsanstalk 9000 (1000), Kaiser
Otto 12 000 (1100), Knorr 7000 (1000), Köln-Rottweil 21 000 (4500),
keibbraud 3500 (350), Otto Krumm 6500 (1000), Salzwerk Seil¬

bronn 80 000 (14 000), Sekt Wachenheim 6000 (1500), ' Stuttgarter
Bäckermühle 12 000 (3000), Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei 800
(150), Stuttgarter Zucker 15 000 (2000), Anion Deutsche Verlags-
gesellschafk 6000 (1000), Mannheimer Oel 8000 (1500), Transport
bei 1000 (200), Ziegelwerke Ludwigsburg 9000 (3000).

Württ . Vereinsbank.
Stuttgart » 5. Nov . Landesproduktenbörse.  Am¬

sähe meist in Goldmark. Großhandelspreise für 100 Kg. Weizen
23—24 Goldmark, Sommergerste 18—19, Äoggen 21—22, Hafer
15—16, Reps —, Weizenmehl Nr . 0 36—37, Brotmehl 33—34,
Kl-eie 7—8, Miesenheu 5—6, Kleeheu 6—6)4» Stroh (drahkgepr.)
5—6.

Berliner Gekreidepreise am 5. Nov . in Goldmark für 100 Kilo!
Weizen märk . 20.15—21, Roggen 19.70—20.95, Sommergerste 18.50
bis 18.90, Hafer 16.30—16.60, Weizenmehl 35.50—32.75, Roggen-
mehl 2Sch6—30,75, Kleie 8.70- 8.80.

Märkte
Schwelnemärkle . In Crailsheim  waren 30 Läufer - und

620 Milchschweine zugeführk. Preis : 1 Paar Läuferschweine 500
bis 1000 Milliarden , 1 Paar Milchschweine 400 bis 700 Milliarden.
— Dem Markt in Mergentheim  wurden 73 Milchschwein«

zugeführk. Die Preise bewegten sich von 400 bis 600 Milliarden
das Paar . Alles wurde verkauft . — Dem Schweinemarkt in
Rokkweil  waren 357 Milchschweine und 2 Läufer zugeführk.
Der Handel war sehr lebhaft, ein kleiner Rest blieb unverkauft.
Bezahlt wurden für Milch schweine 200 bis 700 Milliarden Mark,
Läufer wurden nicht verkauft.

Akm» 3. Nov . S chw e in em a rk k. Zufuhr 212 Milchschwein«.
Preise 300 bis 500 Milliarden pro Stück.

Rosenfeld OA. Sulz , 5. Nov . Dem Viehmarkt  waren zrr-
öeführt 11 Farren , 9 Ochsen. 32 Kühe, 35 Kalbinnen und 69 Stück
Jungvieh . Erlös für 1 Ochsen 7—7)4 Billionen , Kühe 5—6 Bil-
Sonen, Kalbinnen 6—7, Jungvieh 1)4—5 Billionen Mark . Dem
Schweinemarkt waren 40 Milchschweine zugeführk, wovon 35 ver-
tzguft wurden zum Preis pro Paar von 78- 140 Milliarden Mark.

Ravensburg , 5. Nov . Schranne.  Bei schwachem Angebot
und gesteigerter Nachfrage wickelte sich der Schrannenverkehr rasch
ob. Preise in Milliarden pro Doppelztr.: Weizen 1025—1825, Dini-
kel 980- 1000, Roggen 610—1050, Gerste 900—1220, Hafer 600 bis
o74. Die Stimmung war sehr fest. Die Preise stiegen rasch.

Erolzheim OA. Biberach , 5, Nov . Frachtpreise.  Die letzte
Manne notierte folgende Durchschnittspreise in Milliarden MK-:
Merzen 310, Gerste 200, Haber 185, Kernen 310 per Zentner.
„ Teltnang , 3. Nov. Hopfen.  Am Freitag herrschte gesteigerte
Kaufstatigkeik, jedoch ist wenig greifbare Ware vorhanden. Preisebis 3,5 Billionen.

Hopfen. Am Nürnberger Hopfenmarkk wurde bis zu 15 Bik.honen für 1 Ztr , Hopfen bezahlt. ^

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oesterr
Prag
Ungarn
Argenkin.
Tokio

Devisenkurse
3 November

Geld
164588000000
20488000000
63441000000
73040000000

112190000000
18953000000
1894,25 Ma.

418950000000
24339000009!
75411000000
56459000000

5985000
12469000000

22942000
133665000000
204488000000

Brief
165412000000
21052000000
63759000000
73383000000

112681000000
1904700000t
1904,75 Ma.

421050000000
24478000000
75989000000
56741000000

6015000
12531000000

23058000
134335000000
205512000000

6 November

, Reichsgoldanteihe 420 Milliarden.
' Dollarschatzanweisungen. Kein Angebot,

Geld
164588000000
20948000000
63441000000
73017000000

112009000000
1895300000«
1895,2 Ma.

418950000000
24339000000
75411000000
66459000000

5985000
12469000000

229420000
133665000000
204488000000

Brief
166412000000
21052000000
63759000000
73383000000

112682000000
19047000000

. 1904.7 Ma.
421050000000
24471000000
75789000000
56741000000

6015000
12531000000

230540000
134335000000
205512000000

Merkzahlen
II  Goldmark Briefkurs Berlin 100 250 000OM.

Miktelkurs IM MO OM 000.
Relchsbankdiskont
Eoldfranken . . . .
Steuerilmrechnungssatz
Buchhandetsfchlüfsel ,
Buchdruckschlüssel. ,
Großhandelsindex,
Lebensmittel .
öndustriestoffe .
Einfuhrwaren .
Inlandwaren . .
Gastwirksgewerbe

52

90 Prozent
94 Milliarden

^ IM Milliarden
110 Milliarden

5,012 Millionen
18,7 milliaröenfach
15,7milliardenfach
24,3mi1liardenfach
23,6milliardensach
17,7milliardenfach

M Milliarden
Lebenshaltungskosten (29. Oktober):' 13 671millionenfache,

' Das Wetter
Die NifKruck'verkeilung hak sich über den Sonntag nicht MfM

«ch verändert . Am Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig trübH
sWAiegend aber trockenes und kühles Metter zu erwarten.

Amtliche BekauntmSchunge«.
Polizeistrafen.

Durch dar Gesetz über Vermögensstrafen und
Bußen vom 13. Okt. 192» (R.-G.>Bl . S . 943) ist
für Nebertreluugen als Mindeststrafe der Betrag
von 10 Millionen Mark und als Höchstbetrag 10
Milliarden Mark festgesetzt.

Derselbe Strafrahmen gilt für Ungehorsam,
Ungebühr und Disziplinarstrafen . Nach der neuen
Regelung beträgt hienach die Strafbefugnis de»
Oberamts sowie sämtlicher Gemeinden, ohne Rück¬
sicht darauf welcher Klaffe sie angehören und der
Anwälte 10 Millionen bis 10 Milliarden.

Wichtig ist auch die Bestimmung, daß der Straf¬
betrag sich erhöht, wenn vom Zeitpunkt der Zu¬
stellung bis zur Bezahlung der Strafe sich die amt¬
liche ReichSrichtzahl für Lebenshaltungskosten ändert.

Die Schultheißenämter wollen bei Erlaß von
Strafverfügungen künftighin die Bestimmungen dek
obengenannten Gesetzes genauestenS beachten. Bei
jeder Strafversügung sind außerdem noch 10°/o der
StrafbetragS an Kosten aufzuerlegen.

Nagold, den 5. November 1923.
982 Oberamt : Münz.

Gewerbeverein Nagold.
VirbereitlmMrs zur MeislerBsW.

In den Wintermonaten November, Dezember, Ja¬
nuar und Februar beginnen die Biehmärkt «wie folgt:

In Nagold und Wtldberg je um 8 Uhr in Alten-
stetg um 8V» Uhr, also nach Ankunft de» Ragolder
Zuge» ; in Hatterbach und Egenhausen um 9 Uhr.

Die OrtSpolizeibehörden wollen Sorge tragen,
daß die Poltzeimannschaft so frühzeitig auf dem
Markte ist, daß vor der amtStierärztlichen Untersu¬
chung kein Handel stattfindet.

Nagold, den 5. November 1923.
984 Oberamt : Münz.

Die Regierung des SchwarzwaldkreiseShat am
2. November die Wahl der GemetndepflegerS und
KaufmanS Wilhelm Reutschler in Rotfelden zum
OrtSvorsteher der Gemeinde Rotfelden bestätigt.

Nagold» den S. November 1923.
983 Oberamt : Münz.

Die am 1. November fällig gewesene

Landabgabe
wird bis

Donnerstag 8 . November zum Gold-
«mrechmrngssatz vom 1. November

(17 Milliarden)
angenommen.

Altensteig, den 6. November 1923.
Finanzamt:

987 Hubertch,  Reg .-Rat.

8oI »nIIi «ttv 8odrvii »varvi»
8oI »« II»üeI »er Aelelieirwriireii
8 «I»« It »evIi » Ŝ esanxdüeker

«runllselmlbsÄnrk
svviv »II « » I»r !x «i» lelir - u . lernmlttel

Ilvkvrt
I» »mtl . vorxesellrlebsiisr ckrnsLSIrrriiix

K. V. Lmer, kiögalll.

In den nächsten Lagen beginnt bei genügender
Teilnehmerzahl wieder ein Kurs . Anmeldungen
bis Samstag , 10. Nov ., bet Grwerbeoberlehrer
Ventelspacher . 986

Von heute ab wird unser Laden
bi» aus weiteres

um5 Uhr abends
geschloffen.

K.V. Llker. Ilsgolä.
Anzeige » für de» »Gesellschafter-
wollen i» de» Briefkasten an der
Hanstiire eingeworfen werden.

Kartoffeln
gegen 981

Kreunstoffe(Koks), Schlak-
ktubausteine, Anramut u.

zimesjemeut
ab unseren Werken

Aoffhtm bei GSppiugeu,
MösjlSgell» Küblingen,
Crailshei«, Friedrichs-

Hasen, Heideuheim, Mühl¬
acker, Stuttgart. Ml«

für unsere Ar¬
beiter gesucht.

Im -llkIMkki'-Mk 1-li.
Stuttgart , 81. KSllW. I.

B««i>es-KHSre
421

geistliche und weltliche
4stimmigr MauurrgesSugr
gesammelt u. bearbettet

von
M . Mezger

ket8. W. Zaiser, Nagold.

In/lnbölraebt äsi' riesigen portokoelen
eMpLekien vir

Hkolnillllgktl in poellLarlengröbs
(pottosrsparn . 500 Million.) mit ^ IrnannnkärnvlL

in unserer Druckerei ankertixen LN lassen.
Allster bitten isrir rn verlangen.

kuvlilli'ueksi'ei6.W. kiagolä.

uncl Leuts!
in versebieüeoen OröLen

emMeblt

k.A.ril8IK.kllMsnckUW
H » x « ia.

predigten
für die

Sonn - und Festtage
des Kirchenjahres

von
Lhr . Römer

Prälat.
Vorrätig bei

K.V.rsl8er, lllsgolä.

Sellnitaochiin
Durch die katastrophale Markverschlech¬

terung sind die mitgeteilten Strompreise
völlig entwertet. Wir müssen deshalb für
Oktober festsetzen:

an Stromgeld

„ W „ 18 „ I

an Zählermiete
MM RI!

,, IUUIIVUIIWI „ „
Wir wissen wohl, daß diese Erhöhung

einen großen Teil unserer Abnehmer
schwer trifft, aber die Verhältnisse zwingen
uns zu dieser Maßnahme. sss

Station Teinach, den5. Nov. 1923.
Kvmeinäevei'dsnll-klvlrsi'irirskmck

1einavl,-81a1ion(6.L.I .)
1586

80N0 - . l.- U80 sov-

usw.
SNIIa« Od»- cksutieli« «nck— tt«rvorr »a»i><I»
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» » » « » N « o V«Nr»t«

Viaxolll : I 'rieärivb 8vdmi <l.

L«s>»Wii.Lehrlcr>e
vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhandlg.»Nagold.
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